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In t e g r i e rter Ansatz von Ordnungs- und En t w i c k l u n g s p l a n u n g

5.1
LÄNDLICHE 
REGIONEN

Räumliches Entwicklungskonzept für den Bezirk
Eferding mit besonderer Berücksichtigung des
Rohstoffabbaues; Erarbeitung von Entwicklungszielen
und Schlüsselprojekten als Grundlage für das 
LEADER-Management
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Kleinster, aber dynamischster 
Bezirk Oberösterreichs

Der Bez i rk Ef e rding umfasst zwölf
Gemeinden und ist mit ca. 30.800 Einwoh-
nerInnen der kleinste Bezirk Oberöster-
reichs. Neben der gewerblichen Produk-
tion ist der landwirtschaftliche Sektor –
das Eferdinger Becken ist ein Zentrum des
Feldgemüsebaus – ein we s e n t l i c h e r
Wirtschaftsfaktor. Deutliches Zeichen der
wirtschaftlichen Stärke des Bezirkes ist die
g e ringste Arbeitslosenquote aller ober-
österreichischen Bezirke. Die Region liegt
zur Gänze außerhalb der bestehenden
E U - Re g i o n a l f ö rd e rg e b i e t e, eine gemein-
same En t w i c k l u n g s p e r s p e k t i ve für die
Gemeinden der Region wurde bisher nicht
erarbeitet. 

Anlass für die Programmerstellung  

Ausgangspunkt für die Durchführung der
Regionalplanung Eferding war vor allem
der in größerem Maßstab stattfindende
Rohstoffabbau im Bezirk und die damit
verbundenen Nutzungskonflikte (Si e d-
lungsschutz, Na h e rholung, Na t u r s c h u t z ,
Wa s s e rw i rtschaft etc.). Die besondere
Gunstlage des Eferdinger Beckens für den
Feldgemüsebau bei gleichzeitig hoher
Bedeutung für den Grund- und Tri n k-
wasserschutz und die gro ß f l ä c h i g e
Ge f ä h rdung des Beckens durch Ho c h-
wässer der Donau, der Aschach und des
Innbaches führen zu zusätzlichen
Nutzungsüberlagerungen und Konflikten.

Im Frühjahr 2000 wurde im Pl a n u n g s-
beirat Eferding – einem Gremium, in dem
unter Leitung des Landes alle Bürg e r-
meister der Region vertreten sind – der
Beschluss gefasst, die zukünftige räumli-
che Entwicklung der Region Ef e rd i n g
gemeinsam zu gestalten. Unter Leitung
der Raumordnungsabteilung des Landes
wurde im Sommer 2000 mit der Regional-
planung Eferding begonnen.

Ordnungs- und Entwicklungsplanung

Um einerseits die vo rhandenen Po t e n-
ziale nachhaltig zu sichern, andere r s e i t s
auch die We i t e rentwicklung der Re g i o n
zu förd e rn, wurde diese Re g i o n a l p l a n u n g
erstmals auf einer ord n u n g s p o l i t i s c h e n
und einer entwicklungspolitischen Säule
aufgebaut. Du rch diese von Beginn an
enge Ve rknüpfung sollte eine gemeinsa-
me Zi e l richtung und gegenseitige

Ergänzung dieser meist getre n n t e n
Pl a n u n g s a n s ä t ze sichergestellt we rd e n .

Die Festlegungen der Ord n u n g s p l a n u n g
stellen somit den groben Rahmen dar,
i n n e rhalb dessen sich die En t w i c k l u n g s-
planung bewegen kann. Du rch die In t e-
g ration der Entwicklungsplanung sollte
im Bez i rk aber auch ein endogener Re-
g i o n a l e n t w i c k l u n g s p rozess eingeleitet
we rden, der nach Fe rtigstellung des
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Räumliches Entwicklungsmodell für den Bez i rk Ef e rd i n g

Der Bez i rk Ef e rd i n g

Ausschnitt Ra u m o rd u n g s p ro g ramm Na t u r ra u m
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Ra u m o rd n u n g s p ro g ramms durch die Re-
gion selbst we i t e r b e t rieben we rden kann.

Die wesentlichen Entwicklungsziele für
die Region werden in einem Räumlichen
Entwicklungsleitbild definiert. Ergänzend
dazu steht das Planungshandbuch mit
insgesamt 27 Schlüsselprojekten auf
re g i o n a l e r, teilregionaler und ört l i c h e r
Eb e n e, welches die Grundlage für die
Erstellung des Regionalen Leader+-En t-
wicklungsplanes und die Anerk e n n u n g
der Region als eigenständige Leader+- Re-
gion bildete. Als inhaltliche Schwerpunkte
wurde insbesondere auf die Themenkreise
Siedlung/Gewerbe, Naherholung/ Touris-
mus, Landwirtschaft, Naturraum, Wasser-
wirtschaft und Rohstoffabbau eingegan-
gen. 

W ä h rend die Entwicklungsziele der
Region im Räumlichen En t w i c k l u n g s-
leitbild festgelegt wurden, wurden jene
Ziele und Inhalte, die einen engen räum-
lichen Bezug aufweisen und vorrangig mit
Instrumentarien der Raumordnung um-
gesetzt werden können (v. a. im Zuge der
Flächenwidmung), im Regionalen Raum-
ordnungsprogramm festgelegt.

Interdisziplinärer Ansatz 

Au f g rund der Schwerpunktthemen, die
p raktisch alle ra u m re l e vanten Fa c h-
b e reiche berühren,  war ein deutlich inter-
d i s z i p l i n ä rer Projektaufbau erf o rd e r l i c h .
Ve rt reter verschiedener Landesdienst-
stellen wie Wa s s e rw i rtschaft, Na t u r s c h u t z
und Landesforstdirektion waren neben der
Abteilung Ra u m o rdnung intensiv in die
Planung eingebunden. Du rch diese fachli-
che Ge s a m t b e t rachtung konnten die Zi e l e
der einzelnen Fachdienststellen optimal
aufeinander abgestimmt und eve n t u e l l
vo rhandene Zielkonflikte bereits frühze i t i g
ausgeräumt we rden. Die Erf o rd e rnisse des
Gru n d w a s s e r s c h u t zes wurden ebenso
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Blick ins  Ef e rdinger Be c k e n

Ausschnitt Ra u m o rd u n g s p ro g ramm Si e d l u n g s e n t w i c k l u n g

Au s s i c h t s w a rte am Ma y rh o f b e rg, St ro h e i m
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berücksichtigt wie die Ziele des Na t u r-
s c h u t zes oder der Si e d l u n g s e n t w i c k l u n g .

Das Regionale Leitbild und das Regionale
Raumordnungsprogramm Eferding bein-
halten somit die wesentlichen Zi e l -
setzungen des Landes Oberösterreich für
die räumliche Entwicklung der Region.

Umfassender Planungsprozess 
mit breiter Beteiligung

Das gesamte Projekt ist von der Überze u-
gung getragen, dass eine erf o l g re i c h e
O rdnungs- und En t w i c k l u n g s p l a n u n g
nicht von oben hera b, sondern nur bei
umfassender In f o rmation und unter Ei n-
b eziehung der von der Planung Be t ro f-
fenen möglich ist. Neben den Ge m e i n d e-
ve rt re t e rn und Ve rt re t e rn der In t e re s-
s e n ve rt retungen (Landwirt s c h a f t s k a m m e r,
Bez i rk s b a u e rn k a m m e r, Wi rt s c h a f t s k a m-
mer etc.) wurde vor allem auch ve r s u c h t ,
die betroffenen Bürg e r Innen in das Pro j e k t
m i t e i n z u b eziehen. Mittels einer Pro j e k t-
börse wurden Be s t - Pra c t i c e - Beispiele für
potenzielle Pro j e k t i n i t i a t o ren vo rgestellt. 

Durch die Ausschreibung eines von den
Gemeinden finanzierten Id e e n we t t b e-
werbs, bei dem die originellsten Ideen für
zukünftige Projekte in der Region prämiert
w u rden, sollten einerseits Ideen für
zukünftige Um s e t z u n g s p rojekte gesam-
melt we rden, andererseits sollten die
B ü rg e r Innen die Möglichkeit erh a l t e n ,
aktiv am En t w i c k l u n g s p rozess ihre r
Region teilzunehmen.

Vernetzung mit anderen Vorhaben

Die im Mai 2003 abgeschlossene 
Regionalplanung Ef e rding dient als
wesentliche Grundlage für weiterführende
Planungen und Pro j e k t e. So stellte das
Räumliche Entwicklungsleitbild mit den
S c h l ü s s e l p rojekten die Basis für die
Ausarbeitung des Leader- En t w i c k l u n g s-
planes dar.

Die in der Regionalplanung erarbeiteten
Festlegungen zum Thema Ro h s t o f f g e-
winnung bildeten den Rahmen für eine
ve rtiefte Planung im Be reich der
Rohstoffkoordinierung in den Gemeinden
Alkoven und Fraham. 

Für das Gebiet der traditionellen Kultur-
landschaft des Mostobstbaues in den
Gemeinden Scharten und St. Ma ri e n-
kirchen, das bereits in der Regionalpla-
nung als besonders erhaltenswert, aber
auch als entwicklungsfähig hinsichtlich
sanftem To u ri s m u s / Na h e rholung einge-

stuft wurde, wurde mittlerweile mit breiter
Unterstützung der Bevölkerung ein Natur-
park (Landschaftsschutzgebiet gem. § 11
OÖ. NschG) verordnet.

W ä h rend sich das Ra u m o rd n u n g s p ro-
g ramm im Ve ro rd n u n g s ve rf a h ren befin-
det, werden die Zielsetzungen des Ent-
wicklungsleitbilds bereits durch das
Leader-Management umgesetzt.

Spezifische Qualitäten des Projekts

w flächendeckende digitale Be a r b e i t u n g
mit hoher Genauigkeit („Pa rze l l e n-
schärfe“)
w Ab g renzung von Gr ü n zonen (Ba u ve r-
botszonen, Biotopverbund) mittels GIS-
Operation auf Basis einer orthofotogestüt-
zen Bi o t o p t y p e n k a rt i e rung (GIS-Op e ra-
tion differe n z i e rt nach naturräumlicher
Einheit, naturschutzfachlichem Wert, auf
regionale Maßstäblichkeit gebracht) 
w O rdnungsplanung und En t w i c k l u n g s-
planung von Beginn an kombiniert
w interdisziplinärer Ansatz
w b reite Bürgerbeteiligung, In i t i i e ru n g
einer endogenen Regionalentwicklung
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Die Linzer Lokalbahn verbindet Ef e rding mit Linz




